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Als Teil der Landschaftsachse Horner Geest wird in
Hamburg Öjendorf eine neue Form des urbanen
Gartenbaus erprobt. Südlich des Öjendorfer Sees
soll ein Park entstehen, in dem gartenbauliche
Produktion als integraler Bestandteil des
Stadtteils und Freiraumkonzeptes verstanden
wird. Ziel ist es, Urbane Landwirtschaft nicht nur
als ökonomische Ressource zu verstehen und zu
nutzen, sondern gleichzeitig soziale, ökologische
und kulturelle Infrastruktur zu fördern. Somit
kann Einkommen geschaffen, regionale
Wertschöpfung gestärkt, Bildungs- und
Begegnungsorte geboten, Gesundheit und
Ernährung gefördert und ein Beitrag zu Klima- und
Biodiversitätsschutz geleistet werden.

Urbaner Gartenbau?
Urbane Landwirtschaft umfasst sämtliche landwirtschaftlichen
Produktionssysteme und -verfahren im weiteren Sinne, die auf Flächen, in
Gewässern sowie auf, an oder in Gebäuden innerhalb der Stadt oder ihres
näheren Umlands betrieben werden. Ziel ist die kommerzielle oder
nichtkommerzielle Erzeugung von Produkten und Dienstleistungen im
stadtregionalen Kontext, also im stadtfernen ländlichen, peri-urbanen und
intra-urbanen Raum (Feldmann et al., 2023).

Vision neue Gartenstadt Öjendorf
Die Gartenstadt Öjendorf steht für ein zukunftsweisendes Quartiersmodell,
das Wohnen, Arbeiten, Erholen und Produzieren in einem ausgewogenen
Verhältnis zusammenführt. Auf Grundlage der Charta der Neuen Gartenstadt
Öjendorf wurde ein konzeptioneller Rahmen für urbane Landwirtschaft
entwickelt, der sich an sechs Leitthemen einer lebenswerten Gartenstadt
orientiert.

Co-kreative Entwicklung
Um die Idee des Landwirtschaftsparks gemeinsam weiterzuentwickeln, wurde
ein partizipativer Co-Design-Prozess gestartet. Im Mittelpunkt stehen zwei
aufeinander aufbauende Szenario-Workshops, bei denen unterschiedliche
Akteursgruppen gemeinsam Zukunftsbilder für den Landwirtschaftspark
Öjendorf entwerfen. Ziel des ersten Szenario-Workshop war es, gemeinsam
mit Vertreter:innen aus Landwirtschaft, Gartenbau, Stadt- und Grünplanung,
Verwaltung, Bildung und Zivilgesellschaft Zukunftsbilder für einen
multifunktionalen Landwirtschaftspark im Jahr 2040 zu entwickeln.

Abb. 3 Szenario „Versorgerstadt“, erarbeitet im Rahmen des Szenario-Workshops am 18.09.2025

Szenario „Versorgerstadt“
Der Park ist Produktionsstandort für intensiven Gartenbau mit Smart
Farming, Robotik und Sensorik. Gemüse, Obst, Blumen und Kräuter
werden effizient erzeugt und über Märkte, Hofläden, Abo-Kisten und
Gastronomie vermarktet. Ziel ist maximale Produktivität bei
gleichzeitiger Ermöglichung der Erholungs- und Freizeitnutzung.

Szenario „Naturstadt“
Ein klimaresilienter Landwirtschaftspark verbindet Biodiversität, Erholung
und Bildung. Agroforst, Permakultur, Streuobstwiesen und Blühstreifen
prägen das Bild. Landwirtschaft dient hier vor allem der Naturregeneration,
CO2-Speicherung und Umweltbildung – mit sozialer Teilhabe und saisonaler
Direktvermarktung.

Szenario „Gemeinschaftsstadt“
Hier steht die soziale Dimension im Vordergrund: Landwirtschaftsflächen
werden zu Orten der Begegnung, Bildung und Integration.
Gemeinschaftsgärten, Mietäcker, Selbsternteflächen und
Bildungsprogramme verbinden Naturerleben mit Teilhabe. Im Mittelpunkt
steht die „soziale Ernte“: Gesundheit, Gemeinschaft und neue
Nachbarschaften.

Test- und Demonstrationsfläche 
Auf der 2,85 ha großen Test- und Demonstrationsfläche werden bereits
seit Frühjahr 2025 unterschiedliche Formen urbaner Landwirtschaft
praktisch erprobt. Parzellen zwischen 100 und 2.500 m² werden von
verschiedenen Akteur:innen bewirtschaftet, begleitet von
gemeinschaftlicher Infrastruktur wie Wasser- und Stromversorgung,
Gerätecontainern und Wildzaun. So entsteht ein praxisnahes
Schaufenster für innovative Anbauformen im urbanen Raum.

Abb. 1 Lageplan der Landschaftsachse Horner Geest mit Test- und Demonstrationsfläche in Hamburg

Abb. 4 - 6 Markgarten, Folientunnel und Fläche „Kräuterblüte“ auf der Testfläche, August 2025

Feldmann et al. (2023) DOI: 10.5073/JFK.2023.01-02.03 Abb. 2 Leitthemen und Akteure des Landwirtschaftsparks IÖ

In der ersten Saison 2025 lag der Fokus auf dem Aufbau der Infrastruktur,
der Gewinnung geeigneter Akteur:innen und ersten Fachbegehungen der
Test- und Demonstrationsfläche. 2026 soll die Fläche stärker öffentlich
erlebbar werden – mit Informationsschildern, weiteren Begehungen und
neuen Kooperationsmodellen zwischen Behörden, Stadtteil und
Parzellenbetreiber:innen.
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